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Kunst am Befon.Ba der Europäischen Schule München

umgibt den Alltag mit anregendem lnhalt. lm Rahmen der Erstellung des Erweite- r

rungsbaus der Europäischen Schule München [Architektur von 16onwohlhage) und

des Wettbewerbsr;,Kunst am Bau" konnte die Künstlergruppe STOEBO mit Cisca

Bogman und 0livei:Störmer die Gestaltung der Pausenhalle und der Treppenhäuser
unter.l"l'l Einreichungen mit dem ersten Preis für sich entscheiden. Pünktlich zum
neuen Schuljahr und dem Bezug des Gebäudes empfing auf den Sichtbetonwänden
das Kunstwerk,,0nomatopoesie" der beiden Künstler Schüler, Lehrer und Eltern.
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ln den Trepperthousern erleben die Kinder ouf Sichtbeton gemc)lte Trern,elten.

Linienführung mit leichtem Duktus auf
nachträglich vergütetem Beton
Eine einzige, ununterbrochene Linie führt durch

die fünf Treppenhäuser und die Pausenha le. Sie

schafft eine dynamische Einheit mit dem Bau

selbst, und die Schülerinnen und Schülern wer-
den mit spielerischer Leichtigkeit im täglichen

Dialog zur Kunst hingeführt. So entwickeln diese

ihr ganz eigenes Gespür dafür und erleben Inspi-

ration und Auseinandersetzung mit dem Werk -
die Sinne werden durch spielerische Leichtigkeit
angeregt. Eindrucksvoll zieht sich die von Hand

gemalte Linie durch das Gebäude, wechselnd in

Farbe und Themenbereich, jeweils mündend in

diversen Tierabbildungen und 0nomatopoetika

fiautmalerische Worte und Ausdrücke, die den

Klang eines Ereignisses mimetisch wiedergebenl.
So steht das Kunstarrangement ausdrucksvoll

mit seiner Tonmalerei für Begegnung, Sprache

und Kommunikation. Die Strichlinienzeichnungen

und die mäandernde Linienführung verlaufen in

einer Leichtigkeit, erschaffen die Tierfiguren mit
deren Lautmalereien, um dann in einem Farb-

wechsel in dem nächsten Treppenhaus eine wei-
tere Tierwelt zu kreieren. Die Strichstärke variiert
zwischen sechs, zwölf und l5 Millimetern. Cisca

Bogman und Oliver Störmer trugen dazu eine

hochwertige Künstler-Acrylfarbe mit höchster
Pigmentierung auf. Die Sichtbetonwände wer-
den zur Leinwand, und die farbige Linie wird zum

festen verbundenen Bestandteil des Bauwerks.

Für den dauerhaften Erhalt des raumgreifenden

Kunstwerks wurden die Untergründe aus minera-

lischem, saugfähigem Sichtbeton mit der faceal-
Technologie oleo- und hydrophob imprägnierend
vergütet. Diese verbindet sich wie die Strichzeich-
nung selbst dauerhaft mit dem Untergrund. Da

die faceal 0leo HD Hochleistungsimprägnierung
weder die Strichlinienfarbe noch den Untergrund

optisch veränderte und darüber hinaus noch die

schützenden Eigenschaften gegen typische öl-
und wasserbasierte Verschmutzungen innerhalb

eines Schulgebäudes wie Fußabdrücke, Abfin-
gern, Getränkespritzer hat, war diese die von den

Künstlern favorisierte 0berflächenveredelung.
Denn der Schutz ist optisch nicht wahrnehm-
bar und obendrein resistent gegen mechanische

Belastungen, wie sie an einer stark frequentier-
ten Schule, in Treppenhaus und Pausenraum,
geradezu vorprogrammiert sind.

Details zum Kunstwerk
Der Standort des Kunstwerks ,,Onomatoc:esie"
befindet sich im Teilbereich B und e's.':rkt
sich über die Wände der Pausenhe = -': 7er

fünf Treppenhäuser. Es besteht d;S r -i' 3'r-
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Kunstleiln Cisco Bogmon bei der Ausführung des Kunstwerks
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zigen, ununterbrochenen Linie. Diese von Hand
gemalte Linie führt, einem Ariadnefaden gleich,

durch die verschiedenen Bereiche und ver-
bindet sie gedanklich miteinander. ln den fünf
Treppenhäusern werden Tierabbildungen und

0nomatopoetika miteinander verbunden und als

Strichzeichnungen auf die Wände aufgetragen.
Jedes Treppenhaus repräsentiert eine eigene
Tiergruppe, der eine eigene Gruppe von Onoma-
topoetika aus unterschiedlichen Sprachen zu-
geordnet ist. Domestizierte Tiere Ischmatzen,
schluckenJ, Wilde Tiere (lachen, sich ekelnJ, Tiere
der Nacht (schnarchen, gähnenJ, Fliegende Tiere
(hauchen, tuscheln, flüsternJ und Unterwasser-
tiere (küssen, platschenl. Jedes Thema erhält
eine eigene Farbe und markiert das jeweilige

Treppenhaus auf eingängige Art. Zusätzlich wird
in den Treppenhäusern die mäandernde Linie,

im Bereich der Textpassagen, hier und da, durch
handschriftliche, filigrane Schriftzüge aus Metall,

die der Wand vorgesetzt sind, variiert. Sie repetie-
ren den onomatopoetischen Begriff in leicht ver-
änderter Form [beispielsweise spilsh/splash]. Die

Linie führt aus den Treppenhäusern in die lnnen-
wände der Pausenhalle in das jeweils nächstge-
legene Treppenhaus. Auf halber Strecke kommt
es jeweils zu einem Farb- und Themenwechsel,

der durch die Begriffe Bow-woh, Pooh-pooh,
Ding-dong, Yo-he-ho, Ta-ta und La-la eingeleitet
wird. Zwischen den jeweiligen Theorien und der
Funktion der Räume hinter den Wänden bestehen
Bezüge. Beispielsweise befindet sich hinter dem
Schriftzug Yo-He-Ho (Arbeitstheoriel die Küche
der Schule.

l?l Frou Bogmon, Herr Störmer, Sie beschäf-
tigen sich mit Kunst im öffentlichen Raum,
können Sie uns lhre lnitialzündung beziehungs-
weise lhre erste ldee für das Kunstwerk an der
Europöischen Schule kurz beschreiben?
[!] Störmer: Wie bei all unseren Kunstprojekten

steht eine genaue Analyse der räumlichen Situa-
tion und des Programms der lnstitution oder des

Orts an erster Stelle. lm Falle der Europäischen

Schule wurde schnell deutlich, dass das Kunst-
werk für die Grundschüler eine orientierungsge-
bende Funktion beinhalten sollte - hier war ein

,,dienendes Kunstwerk" gefragt. Mittels verschie-

dener Farben und einfach geschwungener Linien

sollten markante Bilder entstehen, die sich den

Schülern einprägen und als Referenzpunkte inner-

halb des weitläufigen Schulgebäudes fungieren.

[!J Bogman: Ein zweiter Aspekt, der sich sofort
aufdrängte, war die Vorstellung, dass an einer
internationalen Schule die Schüler in verschie-
den Sprachen miteinander kommunizieren und

in unterschiedlichen Situationen so aufeinan-

dertreffen, dass sie sich gegenseitig kreativ er-
klären müssen. Als niederländisch-deutsches
Künstlerpaar amüsieren wir uns gelegentlich

darüber, dass bestimmte Urgeräusche und All-
tagslaute in unseren jeweiligen Muttersprachen
oft unterschiedlich zum Ausdruck gebracht wer-
den - insbesondere im Bereich der Tierwelt. Dies

führte zur ldee, in die Linienzeichnungen linear
verschlungene Tiergruppen einzuflechten. Zu-
sätzlich entwarfen wir Texttafeln aus Metall, die,

mit etwas Abstand auf den Wänden appliziert, die

Tierzeichnungen plastisch ergänzen. Sie zeigen
verschiedensprachige Lautmalereien, die auch
als,,0nomatopoesien" bekannt sind.

l?l Mit welchen Werkstoffen und auf welchen
Untergründen arbeiten Sie bei lhren Projekten

,,KL!nst im öffentlichen Roum" in der Regel?

[!] Störmer: Den Regelfall gibt es eigentlich nie,

da unterschiedliche Kunstprojekte meist immer
verschiedene Verfahren und Materialien mit sich

bringen. So ist gerade auch bei skulpturalen
Arbeiten oftmals kein Untergrund gegeben,

sondern muss erst einmal geschaffen werden.

[!l Bogman: Prinzipiell verwenden wir jedoch vor-

rangig wertige, langlebige Materialien, wie Metall,

Beton und Glas, greifen aber auch gerne hrn und

wieder auf die Verwendung von Ready-Mades,

wie Geldmünzen oder Kaugummis zurüc<. oder
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benutzen auch gerne so ungewöhnliche Materia-
lien wie Eisenoxidpulver oder Blattgold. Gewisser-
maßen die komplette Bandbreite aller Werkstoffe.

l?) ln diesem Fallwar thre Leinwond Sichtbeton.
Welche Chonce und Aussoge bieten lhnen Beton?
[ !] Störmer: Beton, als Kunststein, ist, aus unserer
Sicht, ein lebendiger, heterogener und zugleich
warmer Werkstoff, mit dem wir sehr gerne arbei-
ten. Sei es, dass wir an der Oberfläche malen,
beziehungsweise etwas darauf applizieren, oder
auch, dass wir in die Oberfläche hineinarbeiten
und in die Tiefe gehen, sofern dies möglich ist.
Bereits während des Kunststudiums habe ich
Skulpturen und Formteile in Tonerdeschmelz-
zement abgegossen und den Werkstoff Beton
bezüglich seiner Flexibitität und Oberflächenbe-
schaffenheit zu schätzen gelernt.

I?l Wie wor dos Arbeiten ouf Beton?
[!J Bogman: Das Malen feiner Linien auf Beton
mittels Pinsel und Acrylfarbe stellt, im Gegensatz
zum Malen auf Leinwand, eine besondere techni-
sche Herausforderung dar. Einerseits kann man
nur sehr schwer Korrekturen vornehmen, ande-
rerseits muss man seine Malweise flexibel gestal-
ten, da durch die raue Beschaffenheit der Beton-
oberfläche die Farbe mal mehr und mal weniger
saugt und ein konsistenter Auftrag einer gleich-
mäßig starken Linie sehr zeitaufwändig ist und
viel Konzentration benötigt. Dennoch sind wir der
Auffassung, dass die Mühe sich gelohnt hat, da
die Wärme und Ausdrucksstärke einer Sichtbe-
tonfläche, die die Spuren ihres Herstellungspro-
zess nicht verleugnet, deutlich mehr Charme zu
entfalten versteht als verputzte und geweißelte
Wandfläche, die doch eher etwas leblos wirkt.

l?l Sie hoben mehrere Veredelungen und
Schutzsysteme betestet. Worum wottten Sie
einen Schutz und worum hoben Sie sich für
foceol 0leo HD entschieden?
[!] Störmer: Es war einerseits der Wunsch des
Auftraggebers, aber auch künsilerisch-techni-
sche Erwägungen, bezüglich der Haltbarkeit des
Kunstwerks, die dazu führten, einen dauerhaften
Graffitischutz anzubringen. Vor ein paar Jahren
hatten wir bereits faceal 0leo HD bei einem an-
deren Kunstprojekt im öffentlichen Raum - dem
Denkzeichen für die Gründungsväter des Großen
Schauspielhauses in Berlin - verwendet und da-
mit sehr gute Erfahrungen sammeln können.
[!l Bogman: Insbesondere hat uns bei faceal Oleo
HD überzeugt, dass es zu keinerlei farblichen Ver-
änderungen an der Farbigkeit des Kunstwerks
kommt und dass es sich um einen der wenigen
Schutzanstriche handelt, der den materialöko-
logisch geforderten Auflagen IDGNB Zertifikat in
SilberJ entspricht. Jedes neue Kunstprojekt hat
jedoch auch immer wieder neue technische Her-
ausforderungen und andere Rahmenbedingungen,
sodass man jedes Mal erneut prüfen muss, ob der
Einsatz gerechtfertigt ist und ob er auch ökono-
misch angemessen ist. Für freizugängliche Skulp-
turen und dreidimensionale Werke im frequentier-
ten, städtischen Außenräumen würden wir aber si-
cher auf eine Oberflächenveredelung, bzw. Schutz
dieser Art drängen.

Kunst
ST0EB0 - Cisca Bogman 0 0liver Störmer, D-l0243 Berlin
www.stoebo.de
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